
mıt Geduld und Zähigkeıit verteidigen mussen, die AUS$uGründen
aum Verständnıis dafür hatten, da{fß ıhr Rabbiner und se1ine Frau ıhre Zzute
Zeıt dafür verschwendeten.
Als DPeter Levinson 1941 Berlin verlief, zıng eınem nıchtjüdischen
Koffermacher, „und waährend dieser ZUuLEC Mann, der se1n DaANZECS Leben dıe
Jüdıschen Kaufleute mMI1t Kofftern auUsgeESTLALLEL hatte, meınem Kofter
herumklopfte, MIr ‚Junger Mann, ıhr Juden werdet länger das

CCCHöre Israel3 als dıe da raußen Heiıl Hıtler rüllen
Friedrich-Wilhelm Marquardt

Prof. Dr Anton Vögtle zZU 85 Geburtstag
Am Dezember 1995 wurde der emeritlierte Protessor für a-
mentliche Literatur und Kxegese der Uniıversıität Freiburg 5 Jahre alt
Vögtle STamMmMT A4US Vilsingen (Hohenz.). Er verbrachte se1ne Jugend und
Studienjahre 1n Freiburg, promovıerte 1935 7E Dr theol und absol-
vierte bıblische Spezı1alstudien 1n Bonn und Rom 1949 habılitierte sıch
1n Freiburg, wurde 1951 Protessor für neutestamentliche Exegese iın TIrıier.
Se1lt 1952 bıs selner Emeritierung 1981 lehrte 1ın Freiburg.
Eıne Schülergabe Z 75 Geburtstag verzeichnet Monografien,
Beıträge 1n Sammelwerken und Festschriften, A71 weıtere 33 Zeitschrit-
tenbeiträge, Artikel 1n Lexika e und Vögtles (Mıt)Herausgeberschaft
Mit Schnackenburg VO Herders Theologischem Kommentar Zu

Neuen Testament und 1MmM Freiburger Rundbrief. Vögtle Zzählt auch 1n der
Neuen Folge (seıt des Freiburger Rundbriefs ZUu Kreıs der Kon-
sultorinnen und Konsultoren.
Vögtles immense lıterarısche Publikation glücklicherweise hauptsäch-
ıch 1in W €1 Sammelbänden „Das Evangelıum und die Evangelien“ (12
Beıträge, und „Offenbarungsgeschehen und Wırkungsgeschichte“
43 Beıträge, oreifbar Wlr revolutionierend MIt „Das Neue Testa-
mMent und die IET katholische Kxegese” (1966) Was zunächst fast VCI-=

steckt Beal „ANZEISeEr für die Katholische Geistlichkeit“ erschienen W al,
wurde für die 619 Theologen-Jahrgänge ZU Prägestempel.
Vögtle hatte nıcht L1LUTr die ZESAMLE evangelische Forschung rezipiert,
W ar auch derjen1ge, VO dem die protestantische Exegese nıcht mehr
SCH konnte, catholica 110 leguntur. Die Aufnahme Vögtles ın die (EV.)
Heidelberger Akademıie der Wiıissenschaften beweist den hohen
Respekt, der diesem international ekannten Forscher entgegengebracht
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wird Zahlreiche Publikationen Vögtles wurden mehrere europäische
Sprachen übersetzt
Mıt der konsequent kritischen Methode, die Vögtle aut exegetischem
Feld anwendet stOfSt bıs heute och nıcht theologisch ausdiskutierte
Grundsatzprobleme VOIL Besonders sınd 1er die Fragen HCLHICH

ob Jesus SCHICH 'Iod als heilsmittlerisches Geschehen verstanden hat
(  b} und ZWEILENS, WIC CS ZU Osterglauben kam (1975) Seitdem
sınd diese ohrenden Fragen auch der Fundamentaltheologie und der
Dogmatik als Stachel ı111S$ Fleisch gesenkt.
Es o1bt viele Repliken auftf Vögtle, zuletzt och 1994 durch katholische WIC

evangelısche Gelehrte auf 5Symposıon Freiburg Vögtles Posıtiıon
1ST unnachgiebig geblieben hne nachösterlichen Offenbarungs-
schub bleibt die Bekenntnistradıition Jesus als den (C3Of erhobenen
Heilsmuittler unerklärt (vgl Apg 24)
In diesen Zusammenhang gehört auch die monumentale Forschungsbi-
lanz die Anton Vögtle SC1INEIN Buch „Di1e Gretchenfrage des Men-
schensohnproblems erst 1994 veröffentlicht hat Zum 65 Geburtstag
Vögtles (1975) also bereits VO Jahren, W ar der Tiıtel der Festschriuft
„Jesus und der Menschensohn gewählt worden Di1ie Problematik des
„Menschensohns Gegenstand der (unveröffentl.) Habiılıitationsschrift
Vögtles, reicht freilich 1115 Jahr 1949 zurück und hat den Forscher Vögtle
HG mehr ruhen lassen Allen Kritikern, die ıhm unterstellen habe den
„Menschensohn AUS dem Selbstbewulfitsein des ırdischen Jesus „hınaus-

hält Vögtle habe 11UTI die exegetisch wıissenschaft-
iıch Ve  en Auffassungen ber den „Menschensohn bilanziert Er
SC1 SA Ergebnis gekommen nıcht 1Ur evangelische Theologen, sondern
auch katholische Theologen befürworteten die erst nachösterliche Ver-
wendung der Menschensohn Bezeichnung Dazu habe Vögtle, C110

austührliche Erklärung und Begründung vorzulegen versucht
ber die hohe Bedeutung für den christlich jüdischen Dıialog, die die
Forschungen Vögtles aut diesem Gebiet haben raucht INa eın Wort
mehr verlieren, WeNn INan INAE Vögtle der Auffassung 1ST die juden-
christliche Verkündigung basıere auf dem Glauben die Parusıe Christiı
Di1e Verkündigung habe die der Henoch Apokalypse vorfindliche Be-
zeichnung Menschensohn Endrichter und Erlöser Hımmel) VeCI-

wendet bzw diese den (christliıchen) Parusıe Worten beheimatet Von
Ort die Aussagen ann die authentischen Jesusworte sekundär
eingedrungen
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Mıt diesem Phänomen, da{ß der „verkündende Jesus” Zzu „verkündigten
Jesus Christus“ wiırd, hat Vögtle (vgl. „ Wer ist Jesus Christus?“ dem
Verständnis VO Leben und Werk des Jesus VO azaret die Beurteilungs-
ogrundlage gelietert. S1ie wiırd übrigens 1N dem als konservatıv geltenden
„Katechismus der katholischen Kıiıirche“ (1992) W1€ selbstverständlich e

(vgl. Nr. 126)
Der zweıte, nıcht mınder wichtige Themenkomplex der Forschungen
Vögtles oilt dem Neuen Testament und der Zukunft des KOsmos (1970)
Eıne schöne und lesenswerte Frucht dieser Arbeiıiıt 1Sst „Das Buch mıiıt den
sieben Sıegeln“ (Dıie Offenbarung des Johannes, Eıne bemerkens-

breite Resonanz fanden die Publikationen Vögtles, die ach SE1-
1T Emerıitierung (1981) vertaßte, darunter sınd Sachbücher mIi1t eıner
auch für Nıchtfachleute hohen Lesbarkeıit, W1€e „Die Dynamık des
Anfangs“, Leben und Fragen der Jungen Ur-)Kırche, 1988, und „An
Passulls der Wıderspruch?“ (von der apostolischen AT nachapostoli-
schen Kırche) 1992 Ebenso orıft Vögtle 1n die modernen Tagesprobleme
e1ın, mıt dem Titel „ Was 1St Frieden?“ 1983 Nıcht unerwähnt sollen
Vögtles Meditationen Weihnachten (Lk 21 20) und (Jstern (Mt 28,16-
20) bleiben: s1e erschienen in mehreren Auflagen.
Stets LECU Lallıs Jubilar m1t der wıissenschattlichen Summe, die AUS

seinem Forscherleben zıiehen gewillt W dl, zuletzt och mıi1t eıner
wöchentlich ( ıhm abverlangten Veröffentlichung für gebildete Chrı1-
stinnen und Christen 1n SChfrist 1N der Gegenwart”. Februar 1994
erschiıen OFT 1n der Rubrik „Die chrift“ elıne Serıe VO Beıträgen bısZ

Februar 1995; wobel 6S geht unnötige Glaubensbarrieren, die
unautfgebbare Herausforderung des Osterglaubens, Altbiblisches Welt-
bıld und Neues Testament, Parusieschilderungen, Kosmuische Endereig-
nısse und Christuserzählungen.
Vögtle wollte und will, da{fß die historisch-kritische Bıbelauslegung eıne
Hılte sel, absolut hılfreich selbst für Glaubenszweifler. Gerade könnte
unsınnıges „Wörtlichnehmen“ der Bıbel, ob 6S 1U VO unhaltbaren ehr-
amtlichen Posıitionen der fundamentalistischen Biıbellesern geübt werde,
zurückgewiesen werden.
Der Freiburger Rundbriet ann sıch glücklich schätzen, eınen sol-
chen Berater (Konsultor) besitzen.
Wır gratulieren ankbar und wünschen Prof Vögtle (sottes Segen ad
multos

Alwın Renker
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